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no ſchen Lelb⸗Gurde,Huſaren⸗Me⸗ 
Oiments unter Leltung des Kapellmelſters 
“erw Hoepner. 
Anſaug 8 Uhr. un 
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Reſtauraut Hotel Polski. 


Wegen Reſtaurirung des 
Lokals und Umſetzung 
der Küche, bleibt daſſelbe ( 

für einige Tage 
ß adeeſchloſſeu. UM 


— 


Dienſtag, den A. (16.) Juli 


pränumeran bo, 


— . 


| Ausläuniſche Nachrichten. 


— Ueber einen am Donnerſtag ſtattge⸗ 
habten großartigen und wohl ohne Vorgang 
vbaſtehenden Skandal in der fran: 
zöſiſchen Kammer wird der „K. 3.“ 
Folgendes gemeldet: 

„Der Antrag, die Bauwerke der Aus⸗ 
ſtellung zu erhalten und das Marsſeld in 
eine öſſentliche Gartenanlage umzuwandeln, 
wird genehmigt, Dann ſtellt Le Oertſſe 
(Boulangiſt) abermals eine Interpellation 
über die Verletzung des Geſetzes und der 
Verfaſſung durch Polizeibeamte in Angoulème, 
erzählt wiederum dle Geſchlchte von der 
Verhaftung Laguerre's und feiner Begleiter 
und fragt, welche Maßregeln die Reglerung 
getroffen habe, um den Geſetzen Achtung zu 
verſchaffen. Der Minifler des Innern, Con- 
ſtans, rechtfertigt das Verhalten der Polizei 
durch das geſetzwidrige Benehmen der Bou⸗ 
langiſten. Er, ver Mlulſter, habe die Auſ⸗ 
gabe, die Ruhe in den Straßen aufrecht zu 
erhalten, und er werde jede Unordnung unter: 
drücken. (Zuruſe.) Das Berufungsgericht in 
Bordeaux werde im Uehrigen das letzte Wort 
in dleſer Sache reden. Laguerre erklärt, er 
habe nicht die Abſicht gehabt, zu ſprechen, 
denn er ſehe hier Leute vor ſich, mit denen 
er ſich nicht unterhalte. (Stürmiſche Unter 
brechungen: Ruſe: Zur Ordnung!) Man 
habe ihnen, fährt Laguerre fort, einen Hin⸗ 
terhalt geſtellt, indeſſen ſei die ganze Ange⸗ 
legenheit nichts im Vergleich zu der nieder⸗ 
trächtigen Komödie, die ſich zur Zelt in den 
Räumen der andern Kammer abſpiele. (Der 
Präſident ruſt den Redner zur Ordnung und 
läßt den Orbnungsruf protokolliren) Laguerre 
wiederholt: Die Verletzung der parlamen⸗ 
tariſchen Vorrechte der Volksvertreter iſt in 
der That nichte, verglichen niit der Juſllz⸗ 
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Cemil Pefchkau. 
., Foriſetzung!. 
Anſere Augen begegneten ſich und fie 
etrölhete. Sle war doch ſchöner, als fie mir 
neulich erſchlenen war. Sie hatte wenig 
Farbe, nichts Auffallendes, aber ich hatte ihr 
doch unrecht gethan. Spieß bürgerlich war 
nichts au ihr. 
BVerkehrſt Du mit Alfred?“ fragte fie, 
während ſie ſich die Augen mit ihrem Ta ⸗ 
ſchentuche trocknete. IT 
„Sehr wenig — oder eigentlich gar 
En Er iſt ein ganz anderer Menſch als 

„Ja, Ihr paßt nicht zuſammen. Er 
iſt auch ſehr hochmüthig geworden und denkt 
an nichts anderes, als an die Rolle, die er 
noch elnmal ſpielen wird. Ich begreife ihn 
nlcht. Ich kann mir denken, daß ein armer 
Menſch danach ſtrebt, reich zu werden oder 
eine Stellung zu erringen, aber ein junger 
Mann, der bafteht wie er —“ 

„Heutzutage gibt es wenig Menſchen, 
für die das Streben nach idealen Glltern 
Nelz beſitzt. Und von dieſen wenigen iſt 
gerabe unter den Reichen der klelnſte Theil 
zu finden. Deshalb find dleſe auch ſelten 
wirklich reich, fie haben nicht das Talent, 
ihren Relchthum zu genießen.“ 

„Es iſt merkwürdig, Bruno, — wir 


haben uns ſo lange nicht geſehen, wir find 
uns eigentlich! fremd geworden — und doch 
verſtehen wir uns glelch. Aber ſage mir 
doch auch, wle es Dir geht! Fühlſt Du Dich 
glücklich in Deinem Beruf? — Ich denke, 
daß es eln wunderſchönes Gefühl ſeln muß, 
Schmerzen hellen zu können.“ 

„Wir Männer empfinden dieſes Gefühl 
nicht ſo lebhaft, wie Frauen. Aber Du haſt 
doch auf ven Punkt gedeutet, der mich mit 
meinem Berufe verſöhnt. Die Freude, einen 
Menſchen gerettet zu haben, wirkt lange, 
lange nach und führt über alle Kränkungen 
hinweg.“ 

„Man kränkt Dich alſo?“ 

„Wer wird nicht gekränkt, der in der 
Welt verkehren muß! Vorausgeſetzt, daß er 
nicht ſtumpf iſt und alle Pfeile an ihm ab⸗ 
prallen. Sonſt aber harren ſeiner an allen 
Ecken und Enden dle Widerſacher und ſie 
beſiegen, das iſt hundertmal, nein tauſend⸗ 
mal ſchwleriger, als etwas Tüchtiges lelſten. 
Geiſt und Herz, Kenntniſſe und Tugenden, 
ſie ſind nichts, wenn man nicht das Ge⸗ 
ſchick beſitzt, ſich in Scene zu ſetzen. Dleſe 
Kunſt ſteht über allen andern Künſten und 
wie die Welt auch Über die Betrüger klagt, 
fie läßt ſich doch immer aufs neue betrü- 
gen und mißtraut dafür den ehrlichen 
Leuten.“ | 

Martha ſeufzte, | 

„Du mußt viel gelitten haben, Bruno,* 
ſagte fie. Ju, 11 

„Vielleicht liegt ein großer Theil der 
Schuld an mir,“ erwiderte ich. „In das 
Unabänderliche muß man ſich fügen. Das 
iſt trivlal, aber wahr. Man kann die Welt 
nicht änvern und muß ſich ihr deshalb an⸗ 
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bequemen ober mit ſtillem Verzicht ſeine 
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Dzielua⸗ (Bahn-) Straße Nr. 13. 


88 Herten — 


parodle, welche der Senatsgerichtshof darbietet. 
Präſtvent: Der Rebner hat bie Kammer und 
den Senat beleidigt, ich befrage das Haus, 
ob der Redner bas Wort noch welter behal⸗ 
ten ſoll. Die Kammer beſchlleßt die Wortent⸗ 
ziehung, Laguerre weigert ſich ſedoch trotz 
mehrmaliger Aufforderung des Präſidenten, 
die Rednerbühne zu verlaſſen. Der Lärm 
wird immer ſtärker, ſo daß der Präfivent, 
ſchlleßlich genöthigt iſt, ſich zu bedecken und 
damit das Zeichen zu geben, daß die Sitzung 
aufgehoben iſt. Der Kammerpräfident und 
die Miniſter verlaſſen darauf den Sitzungs, 
ſaal, aber nur wenige Deputlrte folgen dem 
Bel ſpiel, und Laguerre behauptet feinen Platz 
auf der Nebnerbilhne. Nach etwa 20 Minu- 
ten beginnen die Kammerbeantten die für 
das Publikum und dle Journallſten beſtimm⸗ 
ten Triblinen zu räumen; als ſie an ver 
Diplomatenloge ankommen, ſchreit Le Hörtſſe: 
Es iſt eine Schmach, dle Diplomaten hinaus⸗ 
zuwerſen! (Furchtbarer Lärm.) Eine Summe 
von der Linken ruft: Dle Schmach iſt auf 
Ihrer Seite! Schließlich wird die Sitzung 
wleder eröffnet, Herr Laguerre Ifl immer noch 
auf der Nednerbühne, Präfident : Ich erinnere 
den Abgeordneten Laguerre daran, daß das 
Reglement die Beleidigung des Hauſes mlt 
der Zenſur und zeltwelllger Ausſchlleßung 
beſtraft. Laguerre: Die Reglerung verletzt in 
meiner Perſon das Vorrecht des Volksver⸗ 
treters und die Kammer dle Redefreiheit. 
Ich werde die Rednerbühne nicht verlaſſen. 
(Beifall rechts.) Präſivent: Dleſe Belfalls 
äußſerung iſt eine revolutſonäre Handlung! 
Nachdem der Präſident Laguerre noch drel⸗ 
mal aufgefordert hat, die Redner bllhne zu 
verlaſſen, erklart er, fo möge denn das Get 
‚feinen Lauf nehmen, und ſchlleßt die Sitzung. 
Nach Schluß der Sitzung verlaſſen alle 
tepubllkaniſchen Deputttten den Saal. Herr 
Laguerre iſt immer noch auf der Nebnerbühnte 
und erklärt, er werde nur der Gewalt 
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werde ihm dieſen Gefallen nicht thun, ſondern 
Ihn ruhig auf feiner Reduerbühne ſitzen und 
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die Saalthüren ſchlleßen laſſen. Endlich um 
6 Uhr ſteigt Laguerre von der Nebnerbühne 
hinunter. Als er dle Vorräume durchſchriit, 
um nach dem Ausgang zu gelangen, wurde 


er durch dle boulanglſtiſchen Deputirten und 
Journaliſten lebhaft begrüßt, während er 
von anderen Deputirten und Journallſten 


ausgeziſcht wurde. Laguerre beſtig mit Sufini 
und Le Heriſſe einen Wagen. Einige Per⸗ 


ſonen rleſen: „Es lebe Laguerre“, doch wur⸗ 


den die Ruſe durch Pfeifen und dle Nie 
„Ju's Waſſer“ überlönt. Zwel Perſonen, 


welche ſich welgerten, der Aufforderung zun 


Wellergehen zu folgen, wurden verhaſtet. 


Man glaubt, Le Herſſſe beabſichilgte ſich 


Freltag aus der Kamuter auswelſen zu 
laſſen und andere Boulanglſlen würden in 
ven welleren Sitzungen ebenfo verfahren, um 


in dileſer Welſe ſernere Skandal ſzenen her⸗ 


vorzuruſen und eine Abſtimmung über die 
Vorlage der mehrfachen Känbidatuten zu 
verhlndern. - | SIT 
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Die Weltausstellung in Paris, 
Der Erfolg der Ausſtellung und die 


%% Rinn rer ge Tamm 
AN 45 11 17 Pari 9 iim Jull. 
Ein einziger in dieſer Zelt durch eiten 
Abendbeſuch auf dem Boulevard gewonnener 
perfönlicher Eindruck reicht Hin, über ble 
Stichhaltigkelt der Klagen, daß Paris von 
ver Ausſtellung zu Grunde gerichtet werbe, 
aufzuklären. Wenn dle Stadt überhaupt 
in den Tagen ihrer Hertlichtelt ein Bild 
wie jetzt dargeboten, muß dies jedenfalls jo 
lange her fein, daß ſich deſſen Niemand iehr 
zu erlunern weiß. Die Reſtaurateure klagen. 


Wege gehen, wenn man es nicht vorzleht, 
fie zu verlaſſen. Wohl dem, der wenlgſtens 
Genoſſen beſitzt, einen kleinen Kreis, der 
herzlich zuſammenhält und nur durch Ehr⸗ 
lichkelt und Aufrichtigkeit Beſtand hat. Es 
war der größte Schmerz meines Lebens, 
daß ich die Familie habe entbehren müffen 
und Du wilrdeft lächeln, wenn Du ſäheſt, 
wie oft ich heute noch mit feuchten Augen 
vor dem Häuschen ſtehe, in dem ineln; 
Mutter gewohnt haben ſoll.“ adds 
Iich würde nicht lächeln, ich würde 
vielleicht mit Dir weinen. Haſt Du keinen 
Freund, Bruno?“ en 

„Nein.“ b en 

„Auch ich habe keine Freundin. Das 
einzige Mädchen, das ich herzlich lieb ge⸗ 
wonnen hatte, iſt geſtorben. Ste hieß Reglne 
Relmar und war das llebſte, relzendſte Ge⸗ 
ſchöpf der Welt. Als wir uns kennen 
lernten, war ſie drelzehn Jahre alt, mit 
fünfzehn Jahren ſtarb fie. Es war ſehr 
traurig.“ r * 

„Ich kann mir vorſtellen, wie tiej das 
auf Dich gewirkt hat.“ 

„Es hat mich mit elnemmale verſtän⸗ 
dig, ich möchte ſagen ſehend gemacht. An 
bleſem Tage war ich um ein paar Jahre 
älter geworden, ich ſah Alles mit anderen 
Augen an und hatte andere Intereſſen. Ich 
war kein Kind mehr und fühlte plötzlich die 
Schatten in unſerem Haufe, ohne ſie zu 
ſehen oder etwas von ihnen zu hören. Ich 
bin ernſt geworden, Bruno, 
ernft, obgleich es mir ſcheint, als hätte mich 


die Natur zur Heiterkeit angelegt. Oder 


täuſche ich mich? Slehſt Du, ich möchte 
gern fröhlich ſeln, mit den anderen lachen 
und es freut mich, wenn ich ſte luſtig ſehe. 


merkwürdig 


Aber ich kann das kleine Mädchen nicht ver⸗ 
geſſen, wle ſie jo dalag in dem welßen duf⸗ 
tigen Kleidchen, mit dem ſtarren Geſicht, 
bie’ Hände über der Bruſt gefaltet und L. 
lien und Roſen neben ihr. Wir haben uns 
fo leb gehabt, jo inulg lieb! Und fie war 
ſo schön, ſo geſchelt, ſo gut! Verſlehſt Du 
mich, Bruno?“ e 
Ich hatte ihte Hand gefaßt und drlückte 
ſie herzlich. N ZERO 
Du gehört zu denen, die empfinden 
können, Martha und das Schickſat hat Dir 
vieſe Fähigkeit früh erſchloſſen. Was Dich 
ernſt flimmt, iſt die Erkenntulß des Lebens: 
räthſels. Kaum geboren, ſterben wir wle 
der, wir haben nicht einmal ſo vlel Zelt, 
uns verſtehen zu lernen und darüber zu 
lachen — daß wir jo’ viele Tragödien auſ⸗ 
führen! Alles iſt Krleg, Jant und Hader, 
Ktieg im großen und Krleg im Meinen, 
Neld, Habgler und Mißtrauen. Aber ſchlleß⸗ 
lich iſt das Alles nicht jo unſinnig, als es 
ſchelnt, Überall lächelt uns ja dle Verſoöh. 
nung entgegen und ohne jenes finſtere Räthſel 
gäbe es nicht das goldene der Llebe.“ 
Sle zog ihre Hand haſtig zurück und 
ſah nach der Uhr. 7 
Wir gerathen ns Phlloſophlren wie 
zwel Profeſſoren“, ſagte fie verlegen. „Meine 
Dresdener Inſtituts⸗Vorſtehetln hätte ihre 
Freude an mir. Aber da ift der Prater: 
ſtern — ich muß jetzt nach Haufe Mu 
dem Abendzug e e Nn 
Cs legte ſich mir plötzlich wle Nacht 
vor die Augen, und die Freude, die mit 
jene Worte eingegeben hatte, erſtarb. 
Fort g“ ſtammelte ich, „ort? Ich 
vachte, Du bllebeſt hier ? 
„Ich kehre mit der Taue nach Plug 
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Die es mit Jenen ſtehen mag, deren Spe⸗ 
clalität Pfirſiche zu vlerthalb Francs find, 
davon können gewöhnliche Sterbliche ſich 
allerdings ſchwer eine verläßliche Vorſtellung 
bilden. Das Entreeblllet, das zu elnem 
Ueberblicke ‚verhelfen würde, iſt allzu koſt⸗ 
ſplellg. Diefenigen aber, die ihre Karten 
offen auflegen, zeigen damit zugleich, daß fie 
niemals jo gute in der Hand gehabt. Dort, 
wo man ſonſt, für alle Tage, ſroh war, 
drei, vier Trottolrtiſche mit Gäſten beſetzt 
zu haben, weltet ſich an dleſen herrlichen, 
wärmegefättigten Sommerabenden das Trot⸗ 
toir vor der Neſlauratlon zu einem förm⸗ 
lichen Bankettſaale aus. Was nur an Tiſchen 
aufzulrelben, wird in Gebrauch genommen. 
Nicht zehn, hundert, zweihundert Perſonen 
haben dle Kellner zu bedlenen, und weltere 
hundert drängen ſich herzu und dingen Plätze 
bel den Spelſenden oder warten in den 
Queue machenden Wagen, um bel dem vor⸗ 
nehmen Oberkellner, wenn ſie ln Geſellſchaſt 
von Damen ſind, ohne ſich zu bedenken, 
mittelft eines Goldſtückes ein gutes Wort 
elnzulegen, damit ſie den erſten frelen Tiſch 
erhalten. Man gehe nur zu Lodoyen oder 
zu Laurent, zu den Ambaſſadeurs, zu Syl⸗ 
vain — biefelben Scenen wiederholen ſich 
daſelbſt Abend für Abend. Oder man möge 
es verſuchen, beim Metzger eln Stück Filet, 
beim Obſihändler ein Pfund Erdbeeren zu 
erlangen — das ſind dies Jahr unerreichbare 
Seltenhelten. Die Wirthe, erklären fie, kauf: 
ten alles Derartige ſür die Fremden auf. 
Es llegt unter dleſen Umſtänden doch wohl 
näher, zu ſchließen, daß dlieſe Ueberfluß an 
Bäften haben, als daß fie die Vorräthe, dle 
ſonſt ganz Paris zu verſorgen hlinreichten, 
allein zu perſönlichem Gebrauche in Beſchlag 
nähmen. 

Man war ſo glücklich, in einem der 
Boultvarb⸗Caſés einen Tiſch zu erobern, an 
dem man feinen Diner ⸗Kaſſee verzehren kann. 
Je näher Mitternacht rückt, deſlo flärker 
wird das Fleber auf der Straße, Iſt dle 
Ausſtellung von hunderttauſend Menſchen 
beſucht, jo finden ſich hler die Pluralſormen 
dleſer ſelhen Menge, dle ebenſo bunt und an 


Telnt und Coſtümen in gleicher Welſe der | 


corirt iſt. Der Theater⸗Director verdlent 
ſeln Schlckſal, der da glaubt, man werde zu 
ihm gehen, um dle Welt zu umrelſen, wenn 
man bier auf einem Boulevarbſeſſel die 
Tour in achtzig Secunden machen kann. 
Dabei fraternifiven dle in dleſer Revue auf: 
irelenden Acteure mit den Zuſchauern, fo 
vaß es zum Schluſſe zwelſelhaſt wird, wer 
das Eine und wer das Andere. Es iſt un: 
glaublich, wle raſch man ſich in Paris acell⸗ 
matifirt, Die japaneſiſche Lanzerin verlangt 
nicht „cabinet particulier“ um A PAmé- 
ricain zu ſoupiren, Buffalo⸗Bills Indianer 
finden es ganz natürlich, ihr Eis auf Tor⸗ 
ions Terraſſe zu verzehren, und die Schau: 
jpleler vom annamitiſchen Theater nehmen 
ihre Cabotin-Collegen vom Vaubevllle unter 
dem Arme und ſöhnen ſich bel einem „Car⸗ 
Dinal* mit der neuen Concurrenz aus, AN’ 
dies erhält man gratis als Zugabe zu dem 
Kafiee. Die Beſchwerlichkelten beginnen erſt, 
wenn man durch das Gewühl, das ſich, 


zurück. Es iſt nicht unmöglich, daß wir 
bald wleberkommen, Papa ſuchte dle Tante 
u überreden, daß ſie Überfievelt und feinen 

ushalt übernimmt. Elnſtwellen aber 
solderjteebt fie noch — jedenfalls reiſen 
wir heute. Mein Koffer iſt berelts gepackt 
— Nachmittags jahren wir noch hinaus 
zu Mama —* 

„Und wir werden une nicht wleber⸗ 
ſehen “ f 
„Diesmal nicht. Aber wir kommen 
ſicher wleber —“ 

„Und Dein Papa Wenn wir une 
nicht zufällig. finden —“ 

Der Kutſcher hlelt und fragte, ob er 
nochmals umkehren ſollte. 

„Wir fahren nach Haufe — und 
schnell“ antwortete fie. 

Dann wandte ſie ſich wleder zu mir. 

„Du wlllſt wahrſcheinlich Deinen Spa⸗ 
siergang ſoriſetzen! “? 

„Ja,“ erwiderte ich, aus dem Wagen 
ſpringend. „Es IM vielleicht beſſer, wenn 
wir nicht nebenelnander geſehen werden.“ 

„Bruno!“ rleſ fie grollend. 

DE, dar Dir ſchrelben?“ 


„Und Du wirft mir antworten!“ 

„Gewlß.“ 1 

Sie reichte mir ihre Hand, zog fie 
aber raſch zurlick, als ich im Begriffe war, 
fie au meine Lippen zu zlehen. Dann lieh 
der Kutſcher ſeine Peliſche durch dle Luft 
jaufen — noch eln Winken mit, der Hand, 
und der Wagen rollte ſort. Ich blieb ſtehen 
und ſlarrte ihm nach, bis er hinter dem 
Elſenbahnvladukt verſchwunden war, und 
dann wanbelte ich wie ein Träumender die 
Allet wieder hinab. 


Permanenz ober der Ehrentreppe. Allen 
höheren Funetlonären, bis herab zu den 
Burtau⸗Cheſs in den Miniſterlen, hat die 
Reglerung Hundert Francs Scheine aufge: 
nöthigt, Diners zu arrangieren, und es 
herrſcht eine athemloſe Concurrenzjagd, Gäſte 
zu verſammeln. Sämmtliche fremde See⸗ 
tionen, die kleinen ſüdamerikaniſchen jo gut 
wie die großen europälſchen, die Hawalls 
oder Liberias nicht einmal ausgenommen, 
veranſtalten Gala⸗Bankette für vas franzöfliche 
Ausſtellungsperſonal, die Parlſer Municipa: 
lität bewirthet die Collegen aus der Provinz 
und rechnet dabei nicht ſo genau, wie Viele 
ihrer be: Tiſche find, ob 1500 oder 2500. 
Jebe Corporatſon, die nur etwas Gaſifrelhelt 
im Blute hat, bereitet Lucullusmahle fir 
Ihre fremden Gäſte vor; auch die Parlſer 
zu wollen. Das iſt auch etwas, das nur Journaliſten laden ihre auswärtigen Collegen 
die Ausſtellung von 1889 von den Leuten eln. Bel der Parade mltzuhalten, iſt für 
verlangen konnte, daß man mit den Hühnern Jeden, der zur modernen Welt gehören will, 
auſſtehe, wofern man, um ‚feine Kleider zu eine zwingende Nothwendigkelt. Und ebenſo 
kaufen, zum Ladentlſche gelangen will. Um zwingend iſt es für einen Jeden, etwas zu 
dem Unwillen der Relſenden, denen ſie feinen J thun, um feiner Stellung ein entſprechendes 
Platz zu ſchaffen vermögen, zu entgehen, | Relief zu geben. Rulnirt man ſich dabei, 
beginnen die Hotels ober ihren Einfahrts⸗] um jo ſchlimmer — glänzen muß man in 
thoren Tafeln auszuhängen, worauf in großen | dieſem Augenblicke. Der Himmel donnert 
Goldbuchſtaben „complet“ ſteht. Ich wollte | in dieſer Zeit mindeſtens ein halb dutzendmal 
jüngft bei einem Schneider einen Rock bes des Tages. Es iſt der Eiffelthurm, der die 
ſtellen. Einen Kunden abzuwelſen ging | Elektricltät nach Paris zieht, heißt es im 
nicht an, und er verſprach denn, Alles | Volke. Es iſt das Murren des Himmels 
aufzubieten, um die Ordre im Laufe über das moderne Babylon, jagen fie, die 
von vierzehn Tagen zu eſſectuiren. Für bei dem Sturme von Vergnügungen, der 
Nichtkunden, erklärte er, könne er jedoch | Über die Seineſtabt hinbrauſt, ſich fromm 
vor Auguſt keinen Stich mehr annehmen. | bekreuzigen. Nein, es iſt das Leben u grand 
Wenn man den Modehändlerlnnen trauen | vapeur, das jeine Fleberdünſte in dle Luft 
darf, wären ſelt einem Monate weder fie | ſendet, dleſes Leben in unendlicher Potenz, 
noch ihre Näherinnen in's Bett. gekommen.] von dem ſelbſi Paris ſich früher nie hätte 
Die Aerzte wollen vom Morgen bis Abend | träumen laſſen, daß Menſchen es zu leben 
nichts Anderes zu thun haben, als umher⸗vermöchten. 

zufahren und Leuten, die vor Uebermildung 
zuſammenſtürzen, Strychninpillen zu ver⸗ 
ſchrelben. 

So ſieht in Wirklichkeit das Paris 
aus, das dle Meyer'ſche Verſchwörung ge⸗ 
volfjermaßen zu einer Perſon machte, dle In 
ihrem Geſchäſte einen Krach erlitten und, 
müßlg in der Ladenthür ſtehend, der aus⸗ 
bleibenden Kunden harrt. Die Myftification 
war fo ungeheuerlich, als daß ſelbſt Arran⸗ 
gement Talent fie hätte in Scene ſetzen 
können. Sie wurde von aller Welt als ein 
ſchlechter Scherz behandelt. Aber dleſer 
„Gaulols“ Mann gehört einem ulcht zu vers 
ſchüchternden Volksthume an, das den Kopf 
nle hängen läßt. Geſtattet man uns nicht 
zu welnen, erklärte er, ſo wollen wir tanzen, 
und er iſt nun über Hals und Kopf be⸗ 
Ihäftigt, gleich wie das ganze übrige Paris, 
auch ſeinerſelts Felle zu arrangleren. 

Sein großes Feſt fol unter dem Vor⸗ 
wande, daß le mouvement auch dorthla ges 
lenkt werden müßte, in den Hallen abge 
halten werden, doch finden allerwärts und 
überall welche ſtalt. Es können kaum zwei 
Parlſer einander mehr begegnen, ohne daß 
fie. einander ſoſort den Vorſchlag machten, 
eln Feſt zu veranſtalten. Im Palals des 
Präfidenten breitet ſich die Leinen: Marquife, 
die bei Belegenheit eines Gaſtmahls aufge 
zogen wird, um dle Bälle zu ſchlitzen, in 


während man ruhig daſaß und zuſah, zu 
elner compacten Maſſe um Einen verdſchtet, 
hindurch will. Es iſt nicht damit gethan, 
einer Droſchke zu winken. Zehn ſind aller- 
wärts zugleich nach einer ſolchen aus, 

Die Queue If zur National:Inflitutlon 
erhoben worden. Ihre Reihen präſentlren 
ſich nicht nur an den Ausſtellungseingängen, 
fie ſetzen ſich durch alle Pariſer Straßen 
fort, wo ſich eine Onmibusflation, ein Poſt⸗ 
amt, ein Auskunfts⸗Bureau befindet. Die 
großen Magazins machen in den Beltungen 
bekannt, der Andrang wäre in den vorge⸗ 
rückten Tagesſtunden zuwellen ſo bedeutend, 
daß fie nicht im Stande ſelen, für eine zu⸗ 
ſrledenſtellende Bedienung einzuftehen, wes⸗ 
halb fie ihr Damenpublikum inſtändig bäten, 
das Magazin in den Morgenſtunden beſuchen 


(Wlen. Allg. Ztg.) 


Tageschrenik. 


— Feuer. Am Sonntag Nachmittag 
brach in dem Waarenlagerraum ber Fabrlk 
der Herren Schwarz, Birnbaum & Löw aus 
uns unbekannten Urſachen ein Feuer aus. 
Sämmilſche vler Züge der Freiwilligen ſowle 
elne Abtheilung der Scheibler'ſchen Fabriks⸗ 
ſeuerwehr eilten zur Hülſe und beſelligten 
nach mehrſtündiger angeſtrengter Thätigkeit 
jede Gefahr. Der durch Verſicherung gedeckle 
Schaben beziffert ſich ſicherem Vernehmen 
noch auf ungefähr 40,000 Rubel. — Ein 
zweiter Brand entſtand geſtern Mittag, 
wenige Minuten vor zwölf Uhr in der an 
der Przelazoſtraße belegenen Pruszinowski'ſchen 
Abfall: Spinnerei. Hler entzündete ſich im 
Wolfraum der Abfall, was den Wächter 
veranlaßte, das Allarmſignal zu geben. Die 
erſten zwel Züge der Freiwilligen Feuerwehr 
erſchlen mit thunlichſter Schnelligkelt am 
Platze, jedoch kam nur der zwelte Zug in 
Thätigkelt, der das Feuer bald löſchte. Der 
Schaden iſt unbedeutend, 

— Ein ſahrläſſiger Droſchkenkutſcher. 
Vor mehreren Tagen wurde das 1½ 
jährige Knäblein Albert Zieſchaug, welches 


Schon am ſolgenden Tage legte ich gedenken. Aber wle inulg glich fie dem 
Papier, und Feder vor mich hin, um an | Ideal, das mir immer vorgeſchwebt hate, 
Martha zu Schreiben, aber acht Tage ſpäter | diefer Märchengeſtalt, die mich ſchon be, 
war noch kein Brief an fie abgegangen, rauſchte, wenn fie male nur im Traume ers 
Wie viel Dutzende von halb⸗ und ganzbe⸗ ſchlen! Liebte ich fie, oder war es nut 
ſchrlebenen Blättern flogen zerriſſen in den , Freundſchaſt, die Liebe eines Bruders, dle 
Paplerkorb, wle oft legte ich die Feder hin, ich für fie empfand? 
um, im Zimmer auf und ab ſchreltend, Und fie — Martha — wie dachle fie 
Klarheit über mich ſelbſt und Alles, was | von mir? Jedes ihrer Worte hatte ſich mir 
kommen ſollte, zu gewinnen! Aber es war | tief in die Eclnnerung geprägt, und ſie 
vergebens. Ich kam zu keinem Zlele mit | hatte mehr als einmal verrathen, daß fie 
meinen Gedanken, und jeder neue Brief er» | mir gut war. Aber vielleicht war auch das 
ſchlen mir ſchlechter als der ſchlechteſte all | nur Freundſchaſt, die Liebe elner Schweſler 
derer, die ſchon im Paplerkorb begraben | — „wir waren ja immer wie Bruder und 
waren. Schweſler“ hatte fie geſagt. Was ſollte lch 

Llebte ich das Mädchen? Dieſes zärt⸗ thun, um mir ihre Llebe zu erringen, um 
liche Gedenken, diejes ſehnſüchtige Träumen, ihr Herz zu erſorſchen? Vielleicht, wenn. fie 
dleſe innige Freude, die mich durchdrang, mir gegenüber geſtanden wäre — wenn 
wenn ich mir unſer Geſpräch im Wagen ſich nichts Trennendes zwiſchen uns geſchoben 
wlederholle, — entsprangen fie wirklich dem | hätte — vielleicht hätte fie ſich dann bald 
mächtigſten aller Lebensgefühlet — Ich ſelbſt verrathen, und wir hätten uns jo ge, 
dachte wleder an den erſten Eindruck, den | ſunden, wie ich es immer erträumt hatte: 
ich von ihr am Grabe der Mutter empfan» | ohne ein Wort — ohne eine Frage — nur 
gen hatte. Kommt die Llebe nicht anders in die Augen hätten wir uns geſehen — 
— wle ein Fieberſchauer — gewaltſam, lange — bis wir uns in die Arme ſanken. 
ſtürmiſch — mit dem erſten Blicke, der uns | Aber ſchreiben, ſchreiben — mit dileſen 
ſoſort das Weſen erkennen läßt, das dem Zweifeln im Herzen — mit dieſem beſläu⸗ 
unſern verwandt iſt? Und dann — jelbjt | digen Grübeln im Kopf! Bald ſchlen es 
an jenem Morgen im Prater — nach dem | mir, als ob dieſer heiße, leidenjchaftliche 
Abſchled — war dleſe ſanſte Empfindung, | Athem meiner Worte fie erſchrecken müßte, 
die mich erfüllte, Leldenſchaſt, Liebe? — | bald klang Alles jo ſteiſ und gekünſtelt, jo 
Martha ſland wieder vor mir — das heuchleriſch und verlogen. Was ſollte ich 
ſchlanke, unſchelnbare Mädchen, mit dem | ihr fehreiben? Einen glelchgültigen Brleſ von 
ſchlichten blonden Haar, dem ſtillen anmutbis | taujend Dingen, an die ich jetzt nicht dachte, 
gen Geſicht und den graublauen Augen, | an bie fie nicht denken konnte? Oder ſollte 
deren tiefer, ſeelenvoller Blick das erſte war, ich wahr, ganz wahr ſein, mel ne Bruſt 
was mich an ihr ſeſſelte. Sie war hübſch, | durchwühlen und ihr Alles ſagen, was mid 
liebenswerth, gewiß, und ich konnte nicht] beſeeligte und quälte? Oder ſollte ich ihr 
anders, als mit inniger Zärtlicleit ihrer | zärtlich, aber gemeſſen ſchrelben, lelſe for ſchend 


ohne Aufſicht auf der Straße umherkroch, 
von dem Lenker der Droſchke Nr. 134 
Chajm Danziger überfahren. Die Ver⸗ 
letzungen waren derart ſchwere, daß jede 
menſchliche Hülfe vergebens war, jedoch 
mußte das arme Würmchen volle drei 
Tage leiden, ehe es durch den Tod erlöſt 
wurde. Gegen den Kutscher iſt eine Anklage 
wegen jahrläffiger Tödtung erhoben worden. 

— Stedbrieilic verfolge werben 
ſeltens des Petrolower Krelsgerichts: Petro- 
nella Michalak, Chalm Landon und Schoel 
Landon, Alle Einwohner von Lodz. Vom 
Frledensrichter des fünften Lodzer Bezirke 
wird ſleckbrleflich verfolgt der Bewohner ber 
Stadt Lodz, Wilhelm Ritter. Wer über 
den Aufenthalt der genannten Perſonen et⸗ 
was Näheres anzugeben weiß, iſt verpflichtet, 
dem Gericht ſoſort Anzelge zu machen. 

— Lieltationen. Am 4. (16.) De 
tober l. J. um 10 Uhr Morgens wird im 
Sitzungsſaale des Frledensrichter⸗Plenums 
zu Lobz das den Anton Hanke'ſchen Erben 
gehörige, in Lodz am Oberen Ringe unter 
Nr. 630 gelegene Grundstück ſammt den 
darauf befindlichen Gebäuden öffentlich ver⸗ 
äußert werden. Die Lleltallon wird von 
Ns. 14,000 an beginnen. 

Am 25. September (7. Ottober) l. 
J. werden folgende Immoblllen, zur Vers 
üußerung kommen. 

a) Das früher Anton Kohn und ge 
genwärtig Efraim Dembinskt gehörige, in 
Lodz an der Pelrikauer⸗Straße unter Nr. 
251 gelegene Grundstück ſammt den darauf 
befindlichen Gebäuden. ‚Die Lieſtatlog wird 
von 40,000 Re. an beginnen, 

b) Das den Icek Balnus'ſchen und 
Frimet Welland'ſchen Erben gehörige, in 
Lodz an der Peirikauerſtraße unter Nr. 544 
gelegene Grundstück, ſammt den darauf be 
findlichen Gebäuden. Die Lleitatlon wird 
von 25,000 bl. an beginnen, 2 

e) Das der Tauba Binda, Laja, Roſſe 
Grünwald, Malte und Frolm Bornſtein ge: 
hörige, in Zglerz an der Ecke der Grünen: 
und Garten⸗Straße unter Ne. 106 gelegene 
Ammobilium, Die Lieltatlon wird don 
3200 Rbl. an beginnen, 

— Drollige Verwechslung. Das 
Dienſtmädchen einer Herrſ all in Wulka, 
welches über heftiges Leibweh klagte, erhielt 
ſtatt Medizin irrthümlich einen Eßlöffel 
voll aufgelöſten Gummiarabicum. Der Irr- 
thum wurde erſt bemerkt, als das Mädchen 
klagte, daß die Medizin ihm den Mund 
vollſtändig zugekleiſterk habe. Das Beſte 
bei der Sache iſt aber, daß die Leib⸗ 
ſchmerzen nach dem al der eigenthüm⸗ 
lichen Wiedizia wirklich verſchwunden waren, 

— Die Kapelle des Groduso'ſchen 
Leibgarde-Huſaren Negimeuls, welche am 
Sonnabend im Garten des Hotel Mann, 
teufjel das erſte Concert geben ſollie, traf 
nicht rechtzelllg eln und mußte dem zahl- 
reich verſammelten Publikum der Elalrltis⸗ 
preis zurlickgegeben werden. Auch ſür Hele⸗ 
nenhof, welches anläßlich der Eröffnung * 
Sommer ⸗Reſtaurants von einigen tauſend 
Perſonen beſucht war, mußten wegen alcht 
rechtzelllgen Eintreſſens der Huſaren andere 


und ganz leiſe andeutend, in bem Ton, in dem 
man elner Schweſler ſchrelbt ? Ich ſetzte mich 
wieder vor das Pult und begann; „Liebe 
Freundin, liebe Schweſter!“ Und bann flog 
das Blatt unter den Tiſch, und ich ſprang 
wieder auf. 

Nein, ich liebte fie, liebte fie wie eine 
Gellebte, dle man jubelnd in jein Haus 
trägt. Aber da land plötzlich wie ein Ges 
ſpenſt die Tobte vor mir und hob drohend 
Ihre Hände wider uns. Warum hatte fie 
uns zu trennen geſucht? Well ich eln armer 
Teuſel war und Martha die Tochter des 
Milllonärs 7 1 i it 

Bil fe Stürme fürchtete, die fie von 
uns ſernhalten wollte? Nun, wir. würden 
dleſe Stürme ertragen, wie andere ſie er⸗ 
tragen haben, — ich kannte jetzt Martha, 
ich kannte fie gut — ich wußte, was ich 
von ihr zu erwarten halte! Oder war 1% 
nicht das — ſlüichtete fie wirklich die Erb» 
ſchaft meines Vaters, den Lelchtſinn, fürch⸗ 
tete ſie für das Gluck und den Seelenftleben 
ihres Kindes ? Dann — | Ri 

Nein, die Todte ſollte beruhlgt ſein. 
Keln Wort ſollle über meine Lippen tom» 
men, che ich nicht ernſtlich mit mir zu Nathe 
gegangen: war. Ich wollte Martha nicht 
ſchreiben — noch nicht. Hatte ich ſie doch 
an meinem Ideal zu meſſen verſucht, hatle 
ich doch ſelbſt an der Stärke melner Ems 
pfindung für fie gezweifelt! Ich wollte wars 
ten und prüſen, ängſtlich prüfen — mein 
Gott, was für unſinaige Eaiſchlüſſe faßt 
man nicht, um ſolchen Konflikten zu ent⸗ 
rlanen! 1 


(Goliſitung folgt.) 
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Dispufitionen getroffen werden und zwar 
wurde ſchleunigſt eine hieſige Kapelle enga⸗ 
girt, deren Programmnummern allgemeinen 
Beifall ſanden. Heut Abend wird nun die 
Huſarenkapelle im Garten des Hotel Mann: 
teuffel konzertiren. 

e Aus Leezge wird uns gejchrieben, 
daß in der Nacht vom 11. auf den 12. d. 
M. eln mächtiger Feuerſcheln in öſtlicher 
Richtung ſichtbar wurde. Die Freiwillige 
Feuerwehr rückte, nachdem fie allarmirt 
war, elligſt aus und traf unterwegs auch 
die Lesmlerzer Feuerwehr, welche nach dem 
Brandplatze ellte. Es ſtellte ſich nun heraus, 
daß das Feuer in dem 12 Werſt von 


bruch kam und eln raſches Fortbringen der 
Spritzen auf dem ſandigen Wege unmöglich 
wäre, die Hülſe alſo jedenfalls zu ſpät 
kommen würde. Die Feuerwehren beſchloſſen 
ſomit umzukehren, um ſich nicht allzuwelt 
von Ihren elgenen Ortſchaften zu entfernen. 

In Ponęczew find mehr als 20 Ge⸗ 
bäude, darunter das Gemelndegerlcht und 
die Synagoge nledergebrannt. Ueber 50 
Famillen haben ihr Obdach verloren. 

— An unſere geehrten Abonnenten 
richten wir hiermit die ergebene und drin» 
gende Bitte, die rückſtändigen Aboune⸗ 
me ulsbeträge gegen Vorzeigung der Voll⸗ 
macht zum Einkaſſiren und der gedruckten 
Quittung auszahlen zu wollen. 


— Die gerlchteärztliche Oeffnung der 
Leiche des Knaben Roberl Lindemann 
hat, wie der „Frelſ. Ztg.“ berichtet wird, 
Montag Nachmittag 2 Uhr im Lelchenſchau⸗ 
hauſe in Berlin ſtatigehabt. Die des Mor⸗ 
des beſchulbigte Pflegemutter, Frau Stadt⸗ 
miſſionar Albertine Sandrock, wurde an die 
Lelche geführt. Frau Sandrock betheuerte 
auch bier ihre Unſchuld, iſt jedoch nach der 
angeblich ſehr belaſtenden Ausſage einwands⸗ 
ſreler Zeugen und Zeuginnen, insbeſondere 
einer am Zlonskirchplatz 10 wohnenden 
Wirtheſrau W., dle der Behörde ble in der 
Sandrockſchen Familie herrſchende Er⸗ 
gehungswelſe ſchildern konnte, wieder in den 
Unterſuchungsarreſt abgeführt worben. — 
Zu dem Falle des Knaben Robert Llnde⸗ 
mann gehen ſerner der „Pol. Rdſch.“ von 
einem Berlchterſtatter ſolgende Nachrichten 
zu: Ver Knabe Lindemann erfreute ſich bel 
den Hausbewohnern durch ſeln ruhiges, bes 
ſcheldenes Benehmen auf der Straße ſowohl 
wie im Hauſe eines guten Leumundes. Häu⸗ 
fig beſchwerte er ſich jedoch über die Pflege, 
welche ihm ſeltens der Sandrock ſchen Ehe⸗ 
leute zu Theil wurde. Nobert L. iſt mehrere 
Male ſelnen Pflegeeltern entlaufen, hat jedoch 
regelmäßig Zuflucht bel früheren Nachbarn 
der Sandrock ſchen Eheleute geſucht. Dleſe 
früheren Nachbarn haben den Kleinen trotz 
ſelner flehentlichen Bitten, ihn doch bel fi) 
zu behalten, ſiets nach der Pollzelwache ges 
bracht, von wo aus dann die Ueberſührung 
des Knaben nach der Sandrockſchen Woh⸗ 
nung ftattfand. Verkehr hatte der Knabe 
Im Hauſe gar nicht, va er nur behufs Er- 
ledigung kleiner Einkäufe auf die Straße 
hinaus durfte, aber ftets in der Wlrthſchaſt 
thätig fein mußte. Nachbarn gegenüber klagte 
der Klelne oft, daß er großen Hunger habe 
und daß er ſich die Mehlſuppe, aus der 
faſt ausſchließlich fein Eſſen beſtand, allein 
kochen müfle; ebenſo erzählte er öfter, daß 
er nur die Ueberreſte der S. ſchen Mahlzeiten 
erhalte. — Der Geliſtliche, welcher den Ver⸗ 
trag über die Verpflegung des Knaben Lin: 
demann mit dem Stademiſſlonar 
Sandrock abſchloß, iſt, wie „Das Volk“ 
beftätigt, Derr Hoſprediger Stöcker. 

— Einer alten engliſchen Sitte zufolge 
trägt Prinzeſſin Lonife von Wales vom 
Tage ihrer Verlobung an bis zu ihrer Ver⸗ 
mählung nur weiße Kleider, Auf dieſe Welſe 
wird dem bräutlichen Zuſtande nach außen 
bin Rechnung getragen. Als die Prinzeſſin 
am Abende ihres Berlobungstages ihr An⸗ 
kleldenlmmer betrat, warteten bereits dle 
Kammermädchen ſowle elulge arme Mädchen 
aus der Umgebung, unter welche die Prins 
zeſſin ihre bisher benutzten Kleldungsſtücke 
verthellte. Dann wurde ſie von ihrer Mutter 
in ein mit weißen Blüthen geſchmlcktes 
Zimmer geführt, in dem fie elne beſcheldene, 
aber ſehr gewählle Anzahl neuer, für die 
Brautzeit befiimmier Klelder fand. Von dieſer 
Sitte wird nur in Zeiten der Trauer Abs 
ſtand genommen, und auch da trägt jede 
engliſche Braut aus der könlglichen Familie 
zu Hauſe weiße Gewandung. Für dleſe 
„Brautlteiter* wird niemals Selde verwen, 
det, nur beſcheldener Wollſtoff, duſtiger 
Batliſt oder zarte Spltzengewebe. 

— Ueber einen Mord auf der Bühne 
meldet man Folgendes aus Neapel. Wäh⸗ 
rend elner Probe im Theater Fenice hörte 
man fünf le Beim erſten Schuß 
wanfte der Orcheſterleiter Avallone und 
ſtürzte, während man einen Mann mit 


dem Revolver in der Hand auf den Uns 


glücklichen fortfeuern ſah. Tags vorher 
war ein Pofaunift, Namens Caracena, 
aufgefordert worden, in das Orcheſter ein⸗ 
zutreten und ſich am Morgen vorzuſtellen. 
Avallone, der ihn vorgeladen hatte, wartete 
lange auf ihn, da er fedoch nicht erſchien, 
ließ er einen anderen Poſauniſten eins 
treten, und die Proben begannen. Man 
ſpielte die erſten Scenen des erſten Aktes, 
als Caralena ankam. Der Orcheſterleiter 
ſagte ihm ſogleich, daß er, nachdem er 
lange auf ihn gewartet, einen Erſatzmann 
aufgenommen habe, daß Caracena jedoch 
entſchädigt werden würde. Dieſer ſchien 


ſich anfangs zu fügen, entfernte ſich aus 
Leczye entlegenen Flecken Pongczew zum Aus⸗ 


dem Saal, kam jedoch einen Augenblick 
darauf wieder zurück. Auf einmal ergriff 
er den Revolver, feuerte und verwundete 
Avallone am Halſe, der rechten Schulter 
und dem Rücken. Das geſchah ſo ſchnell, 
daß ihn Niemand hindern konnte. Auf 
das Geſchrei, das ſich nun erhob, erſchienen 
die Wachen und verhafteten Caracena. 
Der Verwundete wurde in einem ſehr be⸗ 
denklichen Zuſtand in das Spital bei Pelle⸗ 
grini getragen, der Mörder hatte 1875 
ſeine Grau aus Eiferſucht getödtet und 
war zu ſieben Jahren Kerkers verurtheilt 
worden. 

— Wie bereits mehrſach erwähnt wurde, 
find im Atlantiſchen Ozean verſchledenen 
Schiffen wiederholt Eisberge begegnet. Dle⸗ 
ſelben ſcheinen nun unlängſt ſich zu dichten 
Maſſen vereinigt zu haben, da der Kapltän 
des vor Kurzem in Belfaſt angekommenen 
Schiffes „Charger“ Folgendes meldet: „Nach⸗ 
dem wir die Straße von Belle Isle (zwiſchen 
Labrador und Neufundland) paſſirt hatten, 
welche wir vollſtändig eisfrei fanden, trafen 
wir etwa 20 Seemellen öſtlich davon eine 
Menge Eisberge von allen Größen und For⸗ 
men. Als wir welter oſtwärts kamen, wur⸗ 
den die Eisberge jo zahlreich, daß fie nicht 
zu zählen waren. Etwa 40 Seemeilen öſtlich 
von Belle Isle trafen wir eine förmliche 
Eis⸗Inſel, welche ſich nordwärts und ſuͤdwärts 
erſtreckte, ſoweit das Auge reichte und aus 
Schollenels fowie kleinen Elsbergen und 
förmlichen Gebirgen von Els zuſammengeſetzt 
war. 18 Seemellen nordwärts zeigte ſich 
elne Oeffnung. Als wir 10 Seemellen in 
dieſelbe gelangt waren, fanden wir Alles 
wieder durch Els geſchloſſen. Dle Eisbucht 
war 1 ½ Seemeilen breit. Das geſehene 
Eis dürfte bald auf den Neufundlandbäaken 
anlangen und dann elne große Geſahr für 
ble Schlſfe bilden.“ 


Der Mechtsauwall 
Stanislaw Boduszy ski, 
früher 13 Jahre in Petrlkau, iſt jetzt ver» 
elbeler Abvocat heim War: 
ſchauer Appellations⸗Gericht 
und wohnt Chmielna-Strasse Nr, 33 in 

Warschau. 


„Kleine Moſtzen, 


— In Wien wurden am Freitag der Wärter 
Krautgartner zu drei und der Infpektor Weitſchacher 
zu fünf Monaten Kerker verurtheilt wegen Begün⸗ 
ſtigung der bekannten Flucht des Fürſten Sulkowski. 
Die beiden Angeklagten, ſowle ihr Vertheidiger 
und der Vertreter des Fürſten, Advokat Markbreiter, 
erklärten im Verlaufe der gerichtlichen Verhandlung, 
daß ihrer Anſicht nach der Fürſt völlig geſund und 
keineswegs wahnſinnig ſei. 

— Auf der Vermont⸗Jentral⸗Eiſenbahn ent⸗ 
gleifte zwiſchen Boſton und Montreal ein enen 
und ſtlülrzte in einen Graben, wobei 12 Perſonen 
verletzt wurden. Die Urſache des Unfalles bildete 
eine Lockerung der Schienen durch anhaltendes 
Regenwetter. 

— Der kälteſte Ort der Erde iſt, wie man 
ſeit kurzer Zeit weiß, Wercholansk in Sibirien, 
Provinz Irkutsk. Die Stadt liegt an dem Fluſſe 
Jana, eine Werft von ihm entfernt, von demſelben 
ai] einen Sumpfſtreiſen und feftes Land geſchleden, 
in einer Höhe von 107 Metern und zwar in einem 
von Bergzügen eingeſaßten Thal. Nach neueren 
Beobachtungen, welche die „Meteorologiſche “Zeit 
ſchriſt“ mittheilt, hat ſich als Monatsmittel für die 
Winterkälte — 50 Grad Celſius herausgeſtellt. 
— 60 Grad Celſius ſind für die Monate Dezember, 
Januar und Februar häufig und ſtellen ſich mit⸗ 
unter ſogar im März ein. Im Jahre 1885 bes 
obachtete man Kältegrade von 67,1, im Januar 
1886 — 66,5 Grad. Die Stadt hat etwa 100 
Einwohner. 

— Bei Chihuahua in Mexiko entgleiſte ein 
Eiſenbahnzug, well der Bahndamm in Folge der 
kürzlichen heftigen Regengüſſe unterwaſchen war, 
Fünfundzwanzig Perſonen wurden getödtet und 
viele verwundet. 


MHeueſle po. 


Kiew, 12. Jul. Geſtern verſtarb 
plötzlich der penſionirte Proſeſſor emer. der 
St. Wladimir⸗Unlverſität Bogopki, Verfaſſer 
des phlloſophiſchen Lexikons. 

Taſchkent, 12. Jull. Heute Morgen 
um 12 Uhr 50 Min. war hier elne ans 
dauernde Erderſchlltterung bemerkbar. Nach 
hier eingetroffenen Nachrichten wurde durch 


dies Erdbeben die Stadt Dſharkent zur 
Hälfte in Trümmer gelegt. 

Wierny, 12. Juli. Heute Morgen 
um 3 Uhr 15 Minuten hatten wir eln 
ſtarkes Erdbeben, das ohne Unterbrechung 
etwa 13 Minuten andauerte. Der Schaden 
an Baulichkeiten iſt ganz unbedeutend, Über 
Unglücksfälle mit Menſchen ift nicht zu hören. 
Das Erdbeben war eln wellenförmig wie: 
gendes und kein ſtoßendes, wie im Jahre 
1887. Um 7 Uhr gab es wleder elne 
merkliche Erſchütterung. 

Berlin, 13. Juli. Bezüglich der ver⸗ 
ſchärften Grenzkontrole gegen die Schweiz 
weiß ein Berliner Blatt, angeblich aufgrund 
verläßlicher Mittheilungen, zu berichten, 
daß dieſe Maßregel nicht von den Berliner 
leitenden Stellen veranlaßt worden iſt. 
Es handelte ſich wahrſcheinlich nur um 
reichszollamtliche Anordnungen, denen eine 
politiſche Bedeutung nicht belzumeſſen wäre. 


Telegruune. 


Berlin, 14. Juli. Fürſt Bismarck 
wird bis zum 10. Auguſt auf jeiner Bes 


ſitzung in Barzin verbleiben und von dort 


vorausſichtlich nach Berlin zuriictehren, um 
der Entrevue zwiſchen dem Kalſer von 
Oeſterreich und Kaiſer Wilhelm beizuwohnen. 
Alsvann wird der Reichskanzler, ‚wie. bereits 
gemeldet, ſich wahrſcheinlich zum Kurge⸗ 
brauch nach Klſſingen begeben und ſpäter 
den üblichen Herbſtauſenthalt in Frledrichs⸗ 
ruh nehmen. 

Berlin, 16. Juli. Es find ſeßt 
ſeltens der Admiralität die Bauentwürfe 
für die neuen Panzerſchiffe endgültig feſt⸗ 
geſtellt worden, ſodaß nunmehr die in De: 
tracht kommenden Schiffsbauanſtalten in 
die Concurrenz eintreten können. 

Berlin, 14. Jull. Nach einer Bel 
grader Meldung der „Natlonal⸗Zeltung“ 
haben kürzlich im ſerbiſchen Minifterrathe 
ſcharſe Auselnanderſetzungen zwlſchen dem 
Regenten Riſtliſch und dem Miniſter des 
Innern Tauſchanowltſch wegen des bedroh⸗ 
lichen Umſichgrelſens des Räuberunweſens 
ſtaltgeſunden. Der Mlniſter verlangte zur 
Unterdrückung deſſelben die Auſbletung der 
Armee, was Riſtliſch aus polltiſchen Grün: 
den verſagte. 

Wien, 14. Juli. In der heutigen 
Plenarſitzung der ungariſchen Delegation 
drückte der Reichsfinauzminiſter Kallay 
nach Vorlegung der fanctionisten Be⸗ 
ſchlüſſe im Namen und auf Befehl des 
Kaljers den Dank deſſelben an die Dele⸗ 
gation für die raſche Erledigung der Vor⸗ 
lagen und für die neuerdings bethätigte 
Opferwilligkeit aus. Der Präſident Graf 
Zichy ſchloß hierauf die Seſſion durch eine 
patriotiſche, mit begeiſterten Eljen⸗Rufen 
aufgenommene Rede, 

Paris, 14. Jull. Der deutſche Bot⸗ 
ſchaſter Graf Münftee machte dem Prä⸗ 
ſidenten Carnot ſelnen Abſchledsbeſuch; 
Graf Münfter tritt am 17. Juli ſelnen 
Urlaub an. N 

Paris, 14, Jull. Der Mintjter des 
Innern kündigt an, er habe angeordnet, 
heute alle Aufzüge auf den Straßen nöthlgen⸗ 
falls mit Gewalt zu verhindern. Trotzdem 
fordern dle boulangiftiichen Organe ihre Ans 
hänger auf, ſich früh auf dem Boulevard 
Straßbourg zu verſammeln und nach der 
Statue de Straßbourg und dem Concordlen, 
platze zu zlehen. N 3 

Paris, 14. Juli. Angeſichts der 
forigeſezten Augriffe vonſeiten der Bous 
langiſten und Monarchiſten iſt die Regierung 
feſt entſchloſſen, das Geſetz gegen die mehr ⸗ 
fachen Candidaturen noch vor Schluß der 
Kammer durchzubr ingen. 

Paris, 14. Juli. Der Bericht des 
Neuner⸗Ausſchuſſes des Staatsgerichtshofes 
ſtellt feſt, daß die Anklage gegen Bons 
langer wegen Complots gegen die Republik 
und wegen Veruntreuung von Staatsgeldern 
in Höhe von 243,000 Francs begründet iſt. 
Der Bericht wird unter die Senatoren 
vertheilt. 

Paris, 14. Jull. Ueber das Vor⸗ 
dringen der mahbdiſtiſchen Derwiſche in 
Aegypten berichtet der Befehlshaber der 
ägyptiſchen Truppen, die gegen die Derwiſche 
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kämpfen, Oberſt Woodhouſe, daß ſich dle 
Derwiſche angeſchickten, von Abu Simdal 
den Marſch nach dem Norden ſortzuſetzen. 
Ihr Geſammtverluſt ſelt dem Ueberſchreiten 
der Grenze von Ober⸗Aegypten beträgt an 
Todten und Verwundeten 2500 Mann; 
außerdem wird ihre Armee dadurch ge⸗ 
ſchwächt, daß zahlrelche Weberläufer ſich bei 
ägypliſchen Truppen einfinden. Die Oltze 
iſt unerträglich, aber die Geſundhelt der 
ägyptiſchen Soldaten ift ausgezeichnet. Mit 
der Haltung der Clollbevölderung iſt Wood⸗ 
bouje bis auf wenige Ausnahmen zufrieden, 


Angekommene Fremde. 

Grand Hotel. Herr A. Polzenius aus Kalisz, 
— A. Roemer aus Remscheid! — V. Mojtestze- 
wiez aus Stupce. — J. Jstäs aus Aachen. — F. 
Seidler aus Reichenau. — G. Werner aus Tomia- 
820W. — 8. Wesblat aus Petersburg. 

Hotel Vıetoria. Herr H. Krause aus Ber- 
lin. — M. Nordwin aus Warschau. — E. Paneth 
aus Bielitz. — I. Solomianin aus Odessa, — I. 
Martoffel und F. Pigtkowski aus Radom. — H. 
Fichtner aus Kalisz. — P. Hermann aus Pe- 
trikau. a . 

Hotel Manteuffel. Herr Zarkowski, W. 
Gielrzyüski und Fr. Nonne aus Warschau — 
Ziebir aus Moskau. — Karakoz aus Jefnatoryjsk. 
— W. Gesundheit aus Gospodarz. — Frau 
Jakobowska aus Pniewo, 


Notizen 
über dle Bevölkerungsbewegung während der 
Zeit vom 6. bie 18. Jul 1889. 


(Evangellſche Confeſſion). 
(Alte Trinitatis⸗ Gemeinde.) 


— 


Kaufen, | £ Todesfälle, 


| 5 männl. | weibl. | männl. | weibl. 


Z 


1.2 | 10 | 15 | 2 | 2 


Während dieſer Zeit wurde — tobtgeborenes 
Kind angemeldet. ‘ 


1 
4 


* 

Kirchliche Nachrichten. N 

Auſgeboten. Adolf Jätel mit Anna Herzog 

— Karl Auguſt Gebel mit Auguſte Dremel. — 

Leopold Neumann mit Mathilde Förſter. — Adolf 
Kahlert mit Mathilde, Stelter. — Arno Ed 

Dietel mit Emma Margarethe Sanne. — Abolf 
Zoller mit Pauline Eichelt. — Lubwig Wa 

mit Emilie Blau. — Franz Wierzchowski mit 

Wilhelmine Breßler. ren 


Verſlorbene. 


Gottlieb Schmelcher 28 Jahre, Otto Siefert 
9 Monate, Nathalie Henke 1¼ Jahre, Anna Ger 
bauer 12 Jahre, Wanda Mathilde von Ingersleben 
6%, Jahre, Marie Häbner 2½ Jahre, Pauline 
Mathes 6 Stunden, Johann Hartwig 1 Jahr 8 
Monate, Alexander Hanlech 6 Monate, Gottlieb 
Hepner 63 Jahre, Gottlieb Kunkel 41 Jahre, Ida 
Köhler 4 Monate, Bronistawa Pitliczek 1 Monat, 
Oskar Härtel Wochen, Olga Lydia Guſe 6 Mo. 
nate, Karl Zinſer 11 Monate, Emma da 


1 Jahr 2 Monate, Auguſt Arbeiter 5 Monate, 
Ottilie Pieſche 25 Jahre, Ei Elſe Klebaum 5 
Tage, Bertha Schneider 3 Wochen, Ida DI 
Baumgart 7 Wochen, Otto Poſpiech 4½ Mo 
Olga Diller 4 Tage, Leo Oskar Pegen 1 ½ Jahre, 
Eilat Döring 3 Wochen, Eduard weg 5 Mo⸗ 
nate, Gertrud Wintzler 4 Monate, Sarah mg 
Kiß 5 Monate, a 


Goursbericht. 
Berlin, den 15. Jull 1889. 
100 Rubel — 207 M. 15 
Ultimo — 207 M. — 
Warſchau, den 15, Jull 1889. 
Berlin 48 52½ 
London 99 85 


Paris . 8 “ * „* * * 39 47 
Wann „ 389 28 


Jiftrale. 


elnen geehrten Kunden zur Nachricht, 
Miss mein junger Mann, Herr 


Aa Le. 


Freitag, den 12. Jull c. die Stellung 
in meinem Haufe verlaſſen 
ſuche alle mir zukommenden Bet 
perſönlich zu zahlen. Herr 

kein Recht für melne Firma das Incaſſo, 
ſowle dle Annahme von Aufträgen zu be⸗ 
ſorgen. 6 —1 

Lodz, den 15. Jull 1889. 


Julius Wagner, 


Streichgarn⸗Spingerel. 
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—2 Soclete industrielle 


Ab, NA) A 
H une 1775 Ae 0 


„Allgemeine Elektricitäts⸗ Geſellſchaſt⸗ 
756 früher „Deutſche Ediſon⸗Geſellſchaft“ in Berlin, 

f . ökonomiſche, haltbare, preiswerthe EH 
Glühlampen. = 


Neberuahme von completten Auflallationen für elektriſche Beleuchtung mit 
Glüh, und Bogenlampen, fowie für elektriſche Kraftübertragung. 
65 Preisliſten und Koſtenanſchlaͤge auf 12 0 unentgeltlich. & 
Beſtellungen werden angenommen: 


in Warschan:- iu Hauptburean der Geſellſchaſt, ere 6 
in Lodz: beim Xaenien der Geelſchaſt, ALBERT HRABLER. 


De et ee Ir EHE IE IE IE IE 


m. 2 Sämmtliche 


inetalwäſſer 


> 
ws jriicher Füllung 
ſind bereits angelangt in der Hauptniederlage bei der Apotheke 
N. SPOKORN Y. 


— 


N Die Niederlage der 
8 Fürſtlich 


"DRUCK KI-LÜBECKT 


Goldene in Eta b li ſſem en 16 5 . . 


Warschau 1889. Warschau 1889. 
Warschau, 


Krölewska 10, | Krolewska 10, 
empfiehlt 


ein reich aſſortirtes Lager der Fabrik 
C milie lo v, 
beſtehend aus: 
| Porzellan, bemalt und weiß, 
Tafelſervice für 12 Perſonen von 50 bis 100 Rbl., 
aſch⸗ Garnituren, Thee⸗ und Kafjee-Service, 
Steingutgeſchirre aller Art, ſeuerſeſt, für Küchenbedarf. 


Oefen verschiedener Dimensionen, 


altdeutiche Majoliköſen, 
Berliner und -Auadrat-Kadheln 
12—7 in diverſen Gattungen, 


Maloliteu, Ziegel und ſeuerſeſte Chamotiſteine. 
Aus der Fabrik S2 CZ uc Ez y n: 
Holzwolle 
aus befleu Aichlen- und Espeuholz, vorzüglich zur Emballage, 
N „ Holztwolle zu Matratzen und Kiffen, 
lz lle zu Charpie für chirurgiſche Dede. 


Ie  Diefe Artikel werden en gros & en detail zu Jabrikpreiſcu 
5 0 Jede Auskunft wird bereitwilligſt ertheilt und werden Beſtellun⸗ 
f u, ſelbſt die WER, auf Porzellan, Steingut, Kacheln und Holzwolle auf 
f be eh Breideourante für Oefen und Steingut Waaren werden 


auf Wunſch gratis und franco verſchickt. 
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Von heute ab befindet ſich unſer 


Comptoir 


und Lager 


im Haufe M. Helmann, Miegelſtraßt Ur. 272. 


Meyer & 


Die von mir 
tim Schanklokale bes Hexen Lange 


dem Herrn R. Schulz 
zugefügte Beleidigung 


nehme ich hierdurch abbittend zurlick F. 


Dreiklaſſige Privatschule 


mit 6⸗Jährigeim Curſus in Zgierz. 

Ich beehre mich ein geehrte Publikum 
zu benachrichtigen, daß die Aufnahme der 
Schüler vom 20. Juli (1. Auguſt) l. J. 
täglich ſtattfinden wird. In meine Schule 
können Knaben vom 7. Lebenslahſe an ein: 
treten. — Das Programm der Schule ent⸗ 
ſpricht mit Hinzufügung der Naturlehre den 
vlerklaſſigen Realſchulen. (17—4 
Bel der Schule beſteht ein Peuſionat. 

Der Vorfleher der Schule: 
Albin Kowalczewski, 
Canbidat der mathem. Wiſſenſchaſten der 
Odeſſaer Univerſität. 


Dr. 


L BIRENGWEIG, 


gew. Aſſiſtent der Abthellung für Ge 
ſchlechts- und Hautkrankheiten im Warſchauer 
israelitiichen Krankenhauſe, empfängt aus⸗ 
ſchließlich Geſchlechts⸗ und Haul⸗ 
kranke von 11—1 und 3—7 Uhr Nachm, 


Pelrikauerſtraße Ur. 257 a, 


in demſelben Hauſe, 
wo ſich Meyer's ‚Gonbitorei befindet, 


50--17) 


Wohnungswechsel. 


Meine Möbel-Fabrik 
befinder ſich vom 10. Juli ab 
Promenadeuſtraße Nr. 769, 
12,1) Haus Biehnert, I. Etage. 


W. Thiede. 
Ju verkaufen 


gut erhaltene noch im Betrieb befindliche 
belgiſche 


zwei 50 a Bahiler- Dampfkellel, 
zwei Miſchwölf 
ein Oldham⸗ wilo, 2—1 


ein Jadeuöſfuer 


a _Birnbaum & Comp. 


Allgemeiner ( 


Zoll⸗Tari 1 


des ruſſiſchen Kalſerteichs ſür den euro 
pälſchen Handel mit allen bis zum 10. Jun 
1889 in Kraft getretenen 7 
von Miklaschewski. 
Preis 2 Rs. 25 Kop. 
Vortäthig in 


L. Fischer's ei 


— 


8 Pa. En 
G0 Bildhauer und Steinmetzmeister in Lodz, 


Kirchhof - Chaussee Nr. 64 a, 


gegenüber den Eingängen der Friedhöfe, 


einpfiehlt sich zur Anfertigung von 


Erbbegräbnissen und Gruften, 


sowie aller Arten Grabdetik- 
mäler u, Stelnmetz-Arbeiten 
iu Granit, Syenit, Marmor 
und Sandstein, 
wie auch guss- und schmiede- 
eiserner Grabgitter 


iu solidester 5 


22 1. 
E 


u, 


Ioszeneno IIenay pom. 
Bapmaza, Inıa 4 ua 1889 r. 


II eimann. 


sehe 


(6-4 


700 er 


Ant fg Verein. 
Heute Dieuftag, Abends: 


Oingſtunde, 


zu welcher um plünktliches und zahlreiches 
Erſchelnen a erſucht wird. 


Der Vorſtand. 
TFeoprid dendnono nnn 


norepaat cho AeruruiMauionheit Gnerr 
u upocurb namegmaro OTAATE ont y 
Bora runum Paxorome. 


Mbhanden 


gekommen iſt mir ein Stempel in läng⸗ 
lichem Format, lautend: 

pr. Julius Wagner. 
Vor Mißbrauch deſſelben warne ich hier. 


Julius e 


— nen 


Buchhalter u. ‚Correspondenl 


in deutſcher, polulſcher und ruſſiſcher Sprade 
(Ehe t), mit gründlichen Kenntniſſen der Spebitiond- 
und Zollb ranche, felt 15 Jahren praktiſch thätig, 
mit beſten Reſerenzen, wllaſcht fir bald ober 
fpäter Auſtellung hier, auswärts oder in Rußland 
Derſelbe iſt auch nicht abgeneigt, dle ſtundenwelſe 
Wohnen der Bücher und Correspondenz 1. üben 

nehmen. Gefl. Anträge unter Chiffre H. C. 0 
an vie Exped. b. Bl, erbeten. (3 —1 


Stadtreiſender. 


Ein größeres Agentur und Commiſ⸗ 
ſions Geſchäft hier ſucht per ſoſort einen 
tüchtigen, bei der Kundſchaft gut eingeführten 

Stadtreiſenden (Chriſt) 
für eine dauernde Stellung. 

Oſſerten sub A. I. find in der Exped. 
d. Bl. nieberzulegen. (3—2 


Ein Aüchtiger und gewandtet (3:1 
Kleider⸗Färber 
mit guten Empfehlungen ei 
Stellung in Niga bei 
A. Danziger, Bärberei-Befiger. 
Tn tühliger 


Naſchinenmeiſter, 


prakiiſcher Monteur, welcher gleichzeitig 
die Leitung der Schloſſerel zu führen verſteht, 
ſu cht in einem größeren Etabliſſement 
entiprechende 8 
Näheres in der Exped. d. Bl. (3⸗1 


— — . 


Ein Lehrling 
per ſoſort ſuür ein Agenturgeſchäft geſucht. 
Bedingungen: Ruſſiſch, Deutſch. Anträge 
unter Chiffre X. V. an die Exped. d. Bl. 
9 | . 


TEE 7 


Mädchen, 


Tochter anſtändiger Eltern, welches im Rechnen 
bewandert und der deutſchen und polnlſchen 
ache mächtig iſt, wird als 


* 1 

AA F Perkenci geſucht Hr 
im Seifen Geſchäft von Jul. Handke. 
Auswärtige werden bevorzugt. 


% M. A. Reisinger, 
Bean - mechanische Bert, 


f . 
und Telephon » Leitungen, 
0 » Telephone, 
280 et eic. * 
erheitöleitungen, 


1 Confiruktion, 


ö "Bien e in 
"nah bea eieggs ee. 


= Schnellpressendra Track von res 5 


Weteuchtungd + Halogen 


